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1. VORHABENSTRÄGER 

Träger des Vorhabens ist die DIEHL BRASS SOLUTIONS Stiftung & Co. KG in der  

Heinrich-Diehl-Straße 9 in 90552 Röthenbach a.d. Pegnitz.  

 

Diehl Metall, als Teilkonzern der 1902 gegründeten Diehl Gruppe, hat sich in den letzten 

Jahrzehnten eine hervorragende Stellung auf den globalen Märkten erarbeitet. 

Diehl Metall ist einer der größten Produzenten von Halbzeugen, Schmiedeteilen und 

Walzfabrikaten weltweit. Aus veredelten Präzisionsstanzteilen werden Metall-Kunststoff-

Verbundsysteme für elektronische und elektrotechnische Anwendungen gefertigt. 

 

Diehl Metall hat seinen Hauptsitz in Röthenbach an der Pegnitz bei Nürnberg und produ-

ziert derzeit an 16 Standorten in Europa, Asien, Südamerika sowie den USA. Mit seinen 

2785 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter erzielte der Teilkonzern im Geschäftsjahr 2020  

einen Umsatz von 732 Millionen Euro. 

 

Produkte von Diehl Metall werden in den traditionellen Branchen ebenso nachgefragt wie 

von Kunden, die für Wasser, Gesundheit, Grüne Technologien, Mobilität und Energie  

stehen. 

 

Der Diehl Konzern zählt zu den großen deutschen Industrieunternehmen mit inter-

nationaler Ausrichtung. 

17.557 Beschäftigte in mehr als vierzig selbstständigen Unternehmenseinheiten,  

zusammengefasst in den fünf Teilkonzernen Metall, Controls, Defence, Aviation sowie 

Metering, erwirtschaften einen Umsatz von 3,0 Milliarden Euro (Stand 31.12.2020). 

 

Der Konzern Diehl ist seit seiner Gründung vor mehr als 100 Jahren vollständig in  

Familienbesitz. 
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2. HISTORIE 

Im Folgenden werden die bisher gültigen Einleitungsgenehmigungen der DIEHL BRASS 

SOLUTIONS Stiftung & Co. KG in Röthenbach aufgeführt. Vor Antragsstellung auf  

Genehmigung der Abwasserbehandlungsanlage wurde diese mittels der genehmigten  

Direkteinleitung abgedeckt. 

 

Genehmigungsgrundlage der Anlagengenehmigung der Neutralisation war bisher: 

 

• der Genehmigungsbescheid: Vollzug der Wassergesetze und der Abwasserabga-

bengesetze; Einleiten von Chrom, Chrom IV, Kupfer, Zink, Stickstoffgesamt und Kühl-

wasser in die Pegnitz durch die Diehl Metall Stiftung & Co. KG, Heinrich-Diehl-Straße 

9, 90552 Röthenbach a.d. Pegnitz, vom 22.10.2003  

(Aktenzeichen 37.1-641.08-03/44 Sie/Sa)  

 

(Dieser soll mit diesem Antrag auf Neugenehmigung überholt werden) 

 

und ergänzend: 

 

• die Änderungsanzeige (nach §15 Abs.1 BImschG): Änderung der Stangenbeize im 

Stangenpresswerk der Firma Diehl Metall Stiftung & Co. KG,  

Heinrich-Diehl-Straße 9, 90552 Röthenbach a.d. Pegnitz, vom 26.07.2012  

(Aktenzeichen 21.1A-1711.0/7-07/12-085) 

 

sowie 

 

• die Änderungsanzeige (nach §67 Abs.1 BImschG): Änderung der Beizanlagen zur 

Oberflächenbehandlung im Stangenpresswerk der Firma Diehl Metall Stiftung & Co. 

KG, Heinrich-Diehl-Straße 9, 90552 Röthenbach a.d. Pegnitz, vom 07.07.2008   

(Aktenzeichen 21.1-1711.0/7 Re/Fr-077). 

 

und 

 

Aktueller Genehmigungsbescheid der Neutralisationsanlage als IED-Anlage nach IZÜV: 

 

• Bescheid über die Anlagengenehmigung nach § 60 Abs. 3 WHG i.V.m. IZÜV vom 

18.12.2015 (Aktenzeichen. 21.2B-Zi-6411.5-2014-127).  

 

(Dieser soll mit diesem Antrag überprüft und ggf. ebenfalls erneuert werden) 

 

(Anlage 1) 
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3. ZWECK DES VORHABENS 

Die vorliegenden Unterlagen beinhalten die Nachweise zur Beantragung der Neu- 

genehmigung der eingeschränkten wasserrechtlichen Erlaubnis für die Einleitung von  

Abwasser in die Pegnitz (Direkteinleitung) und der Neutralisationsanlage nach den  

Verfahrensvorschriften der Industriekläranlagen-Zulassungs- und Überwachungsver-

ordnung (IZÜV) als IED-Anlage.  

 

Beantragt werden hiermit folgende Abwassereinleitmengen: 

 

Bezeichnung Menge/ Einheit 

Vorbehandeltes Abwasser aus der Neutralisation: 

Stundenwert 60 m³/h 

Tageswert 900 m³/d 

Jahreswert 100.000 m³/a 

 

Direkteinleitung Kühlwasser 

Stundenwert 15 m³/h 

Tageswert 150 m³/d 

 
Tabelle 1: Antrag Abwassermengen 

 

Die jährlichen Einleitmengen reduzieren sich im Vergleich zu den bislang genehmigten 

Abwassermengen um ca. 166.000 m³/a (genehmigter Abwasseranfall nach Anlage 1.1: 

266.000 m³/a).  
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4. BESTEHENDE VERHÄLTNISSE 

4.1 Allgemeines 
 

Das Betriebsgelände der DIEHL BRASS SOLUTIONS Stiftung & Co. KG liegt im Süd-

westen der Stadt Röthenbach a.d. Pegnitz in einem Gewerbegebiet. Die betrachteten  

Anlagen befinden sich auf dem Grundstück mit der Flur-Nr. 443 (Gemarkung Röthenbach 

a.d. Pegnitz) mit einer Fläche von ca. 43.700 m².  

Das Gelände ist nach Westen und Süden von forstwirtschaftlich genutzten Flächen um-

geben. In östlicher Richtung schließt eine Sandgrube an. In nördlicher Richtung liegen ein 

Gewerbe- und ein Wohngebiet, die Bahnlinie Nürnberg-Lauf (links der Pegnitz), das  

Gelände des Bahnhofs Röthenbach a.d. Pegnitz sowie die Staatsstraße 2241.  

(siehe Anlage 2) 

 

Verkehrstechnisch ist die DIEHL BRASS SOLUTIONS Stiftung & Co. KG durch die  

Bundesbahn über Gleisanschluss und über die Staatsstraße 2241 (Heinrich-Diehl-Straße) 

zu erreichen. 

 

Die Entfernung zur nördlich vorbeifließenden Pegnitz und der dort befindlichen Einleit-

stelle beträgt von der nördlichen Grenze ca. 730 m, der Höhenunterschied beträgt ca.  

20 m.  

 

Das Betriebsgelände in Röthenbach befindet sich in einem Trinkwasserschutzgebiet  

Zone III, die Einleitstelle selbst (nicht aber der Ort der Neutralisationsanlage) befindet sich 

im Bereich eines Landschaftsschutzgebietes. (siehe Anlage 7.2) 

 

 

4.2 Erzeugnisse des Standorts 
 

Am Standort Röthenbach an der Pegnitz werden folgende Produkte gefertigt: 

 

• Kupferlegierungen 

• Halbzeuge aus Messing und Sondermessing: Stangen, Hohlstangen, Rohre, Profile, 

Masseln 

• Umformteile aus Kupfer, Messing und Aluminium 

• Pin Fin Kühlkörper 

• Synchronringe (Messing, Stahl) mit und ohne Reibbelag 

• Präzisionsstanzteile 

• Einpresszonen inkl. Prototypen 

• Beschichtete Bänder und Stanzteile 

• Metall-Kunststoff Verbundsysteme 

• Zellkontaktiersysteme 
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4.3 Bestehende Abwasseranlagen 
 

4.3.1 Kanalnetz 

 

Das gesamte Abwassernetz der DIEHL BRASS SOLUTIONS Stiftung & Co. KG wird 

durch eine Trennkanalisation im Freispiegel entwässert. 

 

Neben der Unterteilung des Kanalnetzes nach der Kanalart (Reinwasser-, Mischwasser-

kanal sowie Säurekanal) wird im Folgenden noch nach Hauptnetz (Haltungen) und  

Nebennetz (Anschlussleitungen) unterschieden.  

 

Als Haltungen sind hierbei die Kanäle zu verstehen, die in der Regel zwischen zwei 

Schächten liegen und Anschlussleitungen sind in der Regel die Kanäle, die von den  

jeweiligen Entwässerungseinrichtungen (Regenfallrohre, Straßeneinläufe, Gebäude-

anschlüsse usw.) über Stutzen und Abzweige an Haltungen (oder auch weitere An-

schlussleitungen) angeschlossen sind. 

 

Das bestehende Kanalnetz hat eine Gesamtlänge von 18.913 m, aufgeteilt in 12.736 m 

Haltungen und 6.177 m Anschlussleitungen.  

 

Das Niederschlagswasser wird versickert oder über den Mischwasserkanal zusammen 

mit dem häuslichen Abwasser in die kommunale Kläranlage eingeleitet.  

 

Der überwiegende Teil der Produktionsabwässer wird im Säurekanal gesammelt, in der 

Abwasseraufbereitungsanlage (Neutralisation) behandelt und anschließend als Rein-

wasser durch den Reinwasserkanal in den Vorfluter Pegnitz entwässert.  

 

Ein Teil des zur Kühlung eingesetzten Wassers wird direkt über den Reinwasserkanal und 

Auslaufrinne in den Vorfluter Pegnitz entwässert.  

 

(Anlage 3) 
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4.3.2 Abwasseraufbereitungsanlage (Neutralisation) 

 

Das im Säurekanal gesammelte Abwasser wird einer Neutralisationsanlage zugeführt und 

dort behandelt.  

 

Die vorhandene Neutralisation besteht im Wesentlichen aus folgenden Anlagenteilen: 

 

• Neutralisationsbecken I mit Belüftung 

• Neutralisationsbecken II mit Belüftung 

• Absetzbecken 

• Pumpenvorlage, bestehend aus Becken und 3 Tauchpumpen 

• 4 Filterbehälter 

• Schlammentwässerung (Filterpresse, Vakuumtrocknungsanlage) 

• Kalkmilchdosierung 

• Säurelagerung und -dosierung 

• Flockungshilfsmittellagerung und -dosierung 

 

Die detaillierte Beschreibung der Neutralisation findet sich in Anlage 5. 

 

Das gereinigte Abwasser gelangt anschließend über den Reinwasserkanal und Auslauf-

rinne zur Direkteinleitung in die Pegnitz. 

 

 

4.3.3 Einleitstelle 

 

Die Einleitstelle für die Direkteinleitung der gereinigten Produktionsabwässer in die  

Pegnitz (Gewässer I. Ord.) liegt auf dem Flurstück Nr. 559 (Gemarkung Schwaig), bei 

Fluss-kilometer 22,880. 

 

Gewässerdaten Pegnitz (Messstelle Lederersteg in der Stadt Nürnberg): 

 

• Einzugsgebiet AEO:  1189,60 km2 

• Niedrigwasserabfluss NQ 3,48 m3/s 

• Mittlerer Niedrigwasserabfluss MNQ 6,76 m3/s 

• Mittlerer Abfluss MQ  11,5 m3/s 

• Mittlerer Hochwasserabfluss MHQ  59,4 m³/s 

• Hochwasserabfluss HQ 149 m3/s 
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4.4 Abwasseranalytik 
 

Die Orte des Abwasseranfalls und deren Zusammenführung sind in den Anlagen 3 bis 5 

ausführlich und detailliert beschrieben und in Plänen bzw. Fließschemata dargestellt.  

 

Im November 2020 fand an den Abwasseranfallstellen eine Probenahme durch das Geo-

wissenschaftliche Büro gbs statt. Die Ergebnisse werden in den weiteren Kapiteln aufge-

führt und sind für jede Anfallstelle in der dazugehörigen Anlage dokumentiert. 

 

Die Nummerierung der Anlagen wurde aus dem Antrag der Neutralisationsanlage als IED-

Anlage nach IZÜV vom 30.04.2015 mit Bescheid vom 18.12.2015 übernommen. Fehlende 

Anlagen sind zwischenzeitlich rückgebaut bzw. auf ein abwasserfreies Verfahren umge-

stellt worden. 

 

 

4.4.1 Säurekanal mit Neutralisation 

 

4.4.1.1 Abwassermenge 

 

Es fallen folgende Abwassermengen an: 

 

Nr. Anfallstelle 
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- - l/s m³/h m³/d m³/m m³/a 

4.7 Anfallstelle 7 intermittierend  
12 m³ alle 10 Tage 

12 40 500 

4.11 Anfallstelle 11   10 250 1000 

4.16 Anfallstelle 16 6 20 125 500 4.000 

 
Tabelle 2: Abwassermenge Säurekanal nach Anfallstellen gemäß Anhang 31 AbwV 
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Nr. Anfallstelle 
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- - l/s m³/h m³/d m³/m m³/a 

4.11 Anfallstelle 11 unregel-
mäßig 

bis 2 l/s 

5 40 1.000 5.000         

4.13 Anfallstelle 13 0,2 0,05 1 15 30 

 
Tabelle 3: Abwassermenge Säurekanal nach Anfallstellen gemäß Anhang 39 AbwV 

 

 

Nr. Anfallstelle 
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- - l/s m³/h m³/d m³/m m³/a 

4.1 Anfallstelle 1 2 4 30 600 5.000 

4.3 Anfallstelle 3 2 4 30 600 5.000 

4.4 Anfallstelle 4 2 4 30 600 5.000 

4.5 Anfallstelle 5 1,5 3 20 400 3.000 

4.6 Anfallstelle 6 10 20 150 3.000 25.000 

4.7 Anfallstelle 7 5 10 75 1.500 8.000 

4.8 Anfallstelle 8 intermittierend  
0,74 m³ pro Pro-

duktionstag 

0,74 16 80 

4.12 Anfallstelle 12 intermittierend 
0,1 m³ pro Woche 

0,5 0,5 5 

4.12 Anfallstelle 12 intermittierend 
0,1 m³ pro Woche 

0,5 0,5 5 

5 Abwasserbehandlungs-
anlage 

30 75 600 10.000 80.000 

 
Tabelle 4: Abwassermenge Säurekanal nach Anfallstellen gemäß Anhang 40 AbwV 

 

Eine schematische Darstellung der Teilströme findet sich in Anlage 5.1. 
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Entwicklung der jährlichen Abwassermengen:  

 

Abbildung 1: Abwassereinleitmengen 2008-2020  
(Quelle: Umweltjahresbericht Standort Röthenbach 2020) 

 

Die deutliche Reduzierung der Abwassermenge insbesondere des Produktionsabwassers 

ist v. a. auf die kontinuierliche Verbesserung der Prozesse aber auch die Demontage 

mehrerer Anlagen zurückzuführen.  

 

Für die Gesamtjahresbetrachtung sind die Jahre 2020/21 durch die pandemiebedingte 

Kurzarbeit nicht aussagekräftig, deshalb wurde das Jahr 2019 herangezogen. 

 

Die in Kapitel 3 beantragten Mengen berücksichtigen eine Planungsreserve, um trotz Auf-

tragsspitzen oder Werkserweiterung auch zukünftig die Grenzwerte einhalten zu können. 

Auch wenn die bisherige Erfahrung zeigt, dass die Antragsmengen nicht ausgeschöpft 

werden. 

 

 

4.4.1.2 Abwasserzusammensetzung 

Verwendete Roh- und Hilfsstoffe 

Die Firma DIEHL BRASS SOLUTIONS Stiftung & Co. KG ist weltweit einer der größten 

Produzenten von Halbzeugen, Schmiedeteilen und Walzfabrikaten. Bei den einzelnen Be-

triebsvorgängen werden Kupferlegierungen mit bis zu 40% hohem Zinkanteil (Messing) 

als Werkstoffe eingesetzt. Während der verschiedenen Arbeitsvorgänge werden zusätz-

lich diverse Einsatzstoffe in den entsprechenden Anlagen benötigt (siehe nachfolgende 

Übersicht): 
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Nr.  Anfallstelle Zusätzliche Einsatz-
stoffe 

Abwasserinhalts-
stoffe vor Vermi-
schung 

4.16 Anfallstelle 16 Tablettensalz zur Enthär-
tung (NaCl) 

- 

 
Tabelle 5: Abwasserinhaltsstoffe vor der Einleitung in die Neutralisationsanlage  

nach Anfallstellen gemäß Anhang 31 AbwV 

 

 

Nr.  Anfallstelle Zusätzliche Einsatz-
stoffe 

Abwasserinhalts-
stoffe vor Vermi-
schung 

4.11 Anfallstelle 11 Breitbandbiozid Water-
dos CIT 48 = Gemisch 
aus 5-Chlor-2-methyl-2H-
isothiazol-3-on und 2-
Methyl-2H-isothiazol-3-
on 

Desinfektionsmittel Wa-
terdos BRL 08 = Gemi-
sche in wässriger Lösung 
aus Natriumhypobromit 
NaBrO und Natriumhyd-
roxid NaOH 

Zn, ClO2, AOX 

4.13 Anfallstelle 13 Schwefelsäure (H2SO4) H2SO4, Cu, Zn 

 
Tabelle 6: Abwasserinhaltsstoffe vor der Einleitung in die Neutralisationsanlage  

nach Anfallstellen gemäß Anhang 39 AbwV 
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Nr.  Anfallstelle Zusätzliche Einsatz-
stoffe 

Abwasserinhalts-
stoffe vor Vermi-
schung 

4.1 Anfallstelle 1 Schwefelsäure-10%ig 
(H2SO4) 

H2SO4, Cu, Zn 

4.3 Anfallstelle 3 Schwefelsäure-10%ig 
(H2SO4) 

H2SO4, Cu, Zn 

4.4 Anfallstelle 4 Schwefelsäure-10%ig 
(H2SO4)  

H2SO4, Cu, Zn 

4.5 Anfallstelle 5 Schwefelsäure-10%ig 
(H2SO4) 

H2SO4, Cu, Zn 

4.6 Anfallstelle 6 Schwefelsäure-10%ig 
(H2SO4) 

H2SO4, Cu, Zn 

4.7 Anfallstelle 7 Schwefelsäure-10%ig 
(H2SO4) 

H2SO4, Cu, Zn 

4.8 Anfallstelle 8 Neofix-30%ig = Natrium-
hydroxid (NaOH) und 
Natriumchloritlösung 
(NaClO2) 

NaOH, NaClO2, Cu, Zn 

4.12 Anfallstelle 12 Salpetersäure-5-10%ig 
bis 25%ig (HNO3) 

Flußsäure-1-2%ig (HF) 

Salzsäure-5-10%ig (HCl) 

Natronlauge-20%ig 
(NaOH) 

Ammoniak (NH3) 

HNO3, HF, HCl, 
NaOH, NH3, Cu, Zn 

 
Tabelle 7: Abwasserinhaltsstoffe vor der Einleitung in die Neutralisationsanlage  

nach Anfallstellen gemäß Anhang 40 AbwV 

 

Ein beispielhafter Analysenauszug der Becken einer Beizanlage zeigt die genaue Zu-

sammensetzung des Badwassers mit den jeweiligen Konzentrationen an Inhaltsstoffen: 

 

Beckenfolge Schwefelsäure in % Cu in mg/l Zn in mg/l pH-Wert 

Kaltwasser 0 12 14 6,8 

Beize 5,5 254 8800 0 

Kaltwasser 0,1 44 228 2 

Kaltwasser <0,01 14 22 6,5 

Heißwasser 0 16 59 6,4 

 
Tabelle 8: Beispielhafte Zusammensetzung der Abwasserinhaltsstoffe einer Beizanlage 
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Nr.  Anfallstelle Zusätzliche Einsatz-
stoffe 

Abwasserinhalts-
stoffe vor Vermi-
schung 

5 Abwasserbehandlungs-
anlage 

Carbidschlamm 25%ig 
(Ca(OH)2), 

Schwefelsäure 60%ig 
(H2SO4), 

Praestol 2539 (k. A., Flo-
ckungshilfsmittel)  

Cu, Zn 

 
Tabelle 9: Abwasserinhaltsstoffe vor der Einleitung in den Vorfluter  

nach Anfallstellen gemäß Anhang 40 AbwV 

 

 

Abwasserparameter 

 

Aus den zuvor genannten eingesetzten Roh- und Hilfsstoffen ergeben sich:  

 

pH-Wert 

Der pH-Wert wird durch Säuren und Laugen beeinflusst. 

Dieser Parameter wird durch die pH-Wert-Einstellung im Flockungsprozess der Neutrali-

sation definiert, so dass die Menge der vorher zugegebenen Säuren und Laugen für den 

pH-Wert an den Anfallstellen ohne Bedeutung ist. 

 

Ammoniumstickstoff 

Ammonium fällt nur in Kleinmengen durch den Einsatz von Salpetersäure und Ammoniak 

an. 

 

Chemischer Sauerstoffbedarf (CSB) 

Nennenswerte CSB-Fracht entsteht nur durch den Einsatz von Ziehseifenemulsion. Diese 

wird getrennt gesammelt und aufbereitet. 

Die Rückstände aus der Aufbereitung werden gesondert aufgefangen und entsorgt, somit 

ist die CSB-Fracht deutlich reduziert. 

 

Fluorid 

Fluorid fällt nur in Kleinmengen durch den Einsatz von Flusssäure an. 

 

Nitrat 

Die Nitratbelastung entsteht hauptsächlich durch den Einsatz von Salpetersäure. 

 

Kohlenwasserstoffe 

Hier sind keine Quellen vorhanden. 
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AOX 

Zur Kühlwasserbehandlung werden das Breitbandbiozid 'Waterdos CIT 48' und das Des-

infektionsmittel 'Waterdos BRL 08' eingesetzt. Hierbei können aufgrund der sich darin be-

findlichen gebundenen Halogene geringe Mengen AOX entstehen. 

 

Chlor 

Die Hauptquelle für freies Chlor ist der Einsatz von Mikrobiziden zur Stoßbehandlung des 

Umlaufkühlwassers. 

 

Kupfer 

Das überwiegend verarbeitete Material stellt Messing dar. Bei der Behandlung mit Säuren 

kommt es zur oberflächlichen Lösung von Kupfer. 

In der Neutralisation wird das Kupfer gefällt und anschließend aus dem Abwasser gefiltert. 

Somit ist die Kupferfracht deutlich reduziert. 

Die im Hydroxidschlamm enthaltenen Stoffe werden zur Verwertung, u. a. Rückgewin-

nung der Inhaltsstoffe, übergeben. 

 

Zink 

Zink als zweiter Hauptbestandteil des Messings wird ebenfalls wie das Kupfer durch die 

Säure gelöst. 

Weitere Quellen sind Kühlungen. 

Die Fracht kann, wie beim Kupfer, in der Neutralisation fast komplett aus dem Abwasser 

rückgewonnen werden. 

 

Weitere Legierungsbestandteile  

[nicht öffentlich]  

 

EDTA, NTA 

[nicht öffentlich]  

 

 

4.4.1.3 Abwasserbehandlung 

 

In der Abwasserbehandlungsanlage wird das saure oder alkalische schwermetallhaltige 

Betriebsabwasser in einer zweistufigen Durchlaufneutralisationsanlage behandelt. Mithilfe 

flüssiger Neutralisationsmittel wie Kalkmilch (Ca(OH)2) oder Schwefelsäure (H2SO4) wird 

der pH-Wert (ein Maß für die Stärke der sauren bzw. basischen Wirkung einer wässrigen 

Lösung) auf ein gefordertes Niveau ausgeglichen. Gleichzeitig wird Luft in die Behand-

lungsbecken eingeblasen. Zusätzlich wird in diese Becken Flockungshilfsmittel in den 

Auslauf gegeben, um die Schwermetalle zu binden Im Absetzbecken setzt sich der gebil-

dete Schlamm im Trichter ab. Das Klarwasser wird über ein Sammelbecken, das als 

Pumpenvorlage dient, einer Sandfilteranlage zur weiteren Feststoffabtrennung zugeführt. 

Das bei der Filterung anfallende Filterrückspülwasser wird in die Neutralisationsanlage zu-

http://de.wikipedia.org/wiki/Schwefels%C3%A4ure
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rückgeführt. Das behandelte Abwasser wird zusammen mit unverschmutztem Kühlwasser 

über einen Endkontrollschacht in die Pegnitz eingeleitet.  

 

Im Falle einer Störung der Anlage besteht die Möglichkeit, den Abwasserabfluss vor der 

Sandfilteranlage oder nach dem Endkontrollschacht durch elektronisch geregelte Schie-

ber zu unterbrechen und das Abwasser in ein Rückhaltebecken zu leiten. Von dort kann 

das Abwasser in die Neutralisationsanlage zurückbefördert oder extern entsorgt werden.  

 

Der im Trichter des Klärbeckens abgesetzte Schlamm wird abgesaugt und in Schlamm-

behältern gespeichert. Der Schlamm wird in einer Kammerfilterpresse entwässert und in 

einer Vakuumtrocknungsanlage nachbehandelt, bevor er einer externen Verwertung zu-

geführt wird. Dabei wird bei Niedrigtemperatur eine Gewichtsreduktion von ca. 64 % er-

reicht. Das anfallende Filtrat der Kammerfilterpresse wird in die Neutralisationsanlage zu-

rückgeführt. 

 

Der Zustand des Anlagengrundstücks sowie ein Bericht über den Ausgangszustand nach 

§ 10 Absatz 1a des Bundesimmissionsschutzgesetzes und § 4a Absatz 4 der Verordnung 

über das Genehmigungsverfahren, ist in diesem Fall nicht mehr (vergleichend) möglich, 

da die Anlage bereits seit den 1950er Jahren besteht und aus dieser Zeit keine Unter-

lagen bezüglich des Zustands des Anlagengrundstücks vorhanden sind. 
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4.4.2 Reinwasserkanal 

 

4.4.2.1 Abwassermenge 

 

Es fallen folgende Abwassermengen an: 

 

Nr. Anfallstelle 

M
a

x
. 
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-
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S
tu

n
d

e
n

-

w
e
rt

 

M
a

x
. 
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x
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J
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h
-

re
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-w
e
rt

 

- - l/s m³/h m³/d m³/m m³/a 

4.14 Anfallstelle 14 1 3 20 300 3.000 

4.15 Anfallstelle 15 0,2 0,05 1 25 200 

 
Tabelle 10: Abwassermenge Reinwasserkanal nach Anfallstellen gemäß Anhang 31 AbwV 

 

 

4.4.2.2 Abwasserzusammensetzung 

Verwendete Roh- und Hilfsstoffe 

Dem für die Kühlung verwendeten Frischwasser werden keine Stoffe zugesetzt. 

 

Abwasserparameter 

Außer einer Temperaturerhöhung wird das eingesetzte Frischwasser nicht verändert. 

 

 

4.4.2.3 Abwasserbehandlung 

 

Es findet keine Vorbehandlung des Abwassers statt. 
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4.5 Maßnahmen zur Überwachung der Emissionen in die Umwelt 
 

Ein Großteil der Prozesse sind an ein Prozessleitsystem angebunden und werden von 

dort aus gesteuert, überwacht und dokumentiert.  

 

4.5.1 Anfallstellen 

 

Die getrennte Erfassung der verschiedenen Abwässer ist, wo möglich, anlagentechnisch 

realisiert. Ansonsten gelten für die Mitarbeiter entsprechende Verfahrens- und Arbeitsan-

weisungen.  

 

Wie Abbildung 1 entnommen werden kann, wird kontinuierlich an der Verbesserung der 

Prozesse zur Verringerung des Wasserverbrauchs gearbeitet. 

 

Anfallstellen 1-7 

An den Anfallstellen 1-7 sind Wasserzähler in der Frischwasserzufuhr eingebaut, um den 

Wasserverbrauch zu kontrollieren und möglichst gering zu halten. 

Eine Frischwasserzufuhr erfolgt nur, wenn dies qualitätsbedingt notwendig ist. So sind die 

Anlagen mit Leitfähigkeitssensoren und Druckschaltern zur manuellen Zudosierung von 

Kaltwasser ausgestattet und die Wassermengen pro Schicht begrenzt. 

Die in den Warmwasserbecken durch Verdunstung entstehenden Verluste werden mit 

Frischwasser über eine Niveauregelung aufgefüllt. 

Anlagen, die mit höherer Warmwassertemperatur betrieben werden als andere, verfügen 

über eine Abdeckung des Heißwasserbeckens, um die Verdunstungsverluste zu minimie-

ren. 

Mit Ausnahme einer Anlage, sind alle Anlagen mit Spritzschutz ausgestattet. Auf einen 

verschleppungsarmen Transport wird durch die Mitarbeiter geachtet.  

Die Standzeit der Wirkbäder beträgt ein Jahr. Danach werden die Becken komplett abge-

lassen, gereinigt und neu angesetzt. Hier erfolgt im Vorfeld eine Meldung an die Leitstelle 

der Neutralisation, um Störungen rechtzeitig entgegenzuwirken.  

In der übrigen Zeit die Bäder nur mit Säure wöchentlich nachgeschärft und der durch Ver-

schleppung bedingte Wasserverlust ausgeglichen. 

 

Anfallstelle 11 

Das in der Anfallstelle 11 eingesetzte Durchlaufkühlwasser wird aufgefangen und an-

schließend zur Nachspeisung von Kreislaufkühlwasser weiterverwendet. 

Lediglich das Kreislaufkühlwasser erfährt eine Vorbehandlung mit Mikrobiziden. Diese er-

folgt als Stoßbehandlung. Das Abwasser dieser Kühlkreisläufe wird über die Neutralisati-

on eingeleitet. 
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Anfallstelle 12 

Da hier mit unterschiedlichen Säuren gearbeitet wird und das Abwasser dadurch stärker 

belastet ist, es allerdings nur Kleinmengen anfallen, wird aktuell geprüft dieses zukünftig 

getrennt zu sammeln und als Abfall zu entsorgen. 

 

Betriebswasservorbehandlung 

Eingesetztes enthärtetes Betriebswasser sowie das Abwasser aus Filterrückspülungen 

und Osmoseanlagen wird über die Neutralisation eingeleitet. 

 

Hilfsstoffe 

Aus Kapitel 4.4.1.2 ist ersichtlich, dass nur einige wenige Hilfsstoffe eingesetzt werden 

und diese gut nachbehandelt werden können. 

 

 

4.5.2 Kanalnetz 

 

Kamerabefahrungen, Überprüfungen und ggf. Sanierungen des Kanalbestandes werden 

kontinuierlich und in regelmäßigen Abständen durchgeführt. 

 

 

4.5.3 Neutralisation 

 

Überprüfungen, Wartungen und Kontrollen der Anlagen werden gemäß den Betriebs-

anweisungen der Hersteller durchgeführt und im Betriebstagebuch/ Schichtbuch do-

kumentiert. 

 

Die in der Neutralisation eingesetzten Sandfilter arbeiten ohne Rückspülung. Stattdessen 

wird der Sand in der Sandwäsche im Gegenstrom gewaschen. Die herausgefilterten  

Stoffe fließen zurück in das Neutralisationsbecken 1. 

 

Der als Abfall anfallende Hydroxidschlamm wird in einem Labor auf alle geforderten  

Parameter analysiert und dann vorschriftsmäßig zur Verwertung gegeben. Dort können 

insbesondere das gelöste Kupfer und Zink rückgewonnen werden.  

Der Einsatz einer Filterpresse und die Vorbehandlung in einer Vakuumtrocknungsanlage 

sind Maßnahmen zur Verminderung der Abfallmenge. 

 

Die Art, die Herkunft, die Menge sowie die stoffliche Belastung des Abwassers wird dem 

Wasserwirtschaftsamt Nürnberg in jährlichen Berichten angezeigt und ist in Anlage 6  

zusammengefasst und dargestellt.  

 

Die Einleitparameter werden entsprechend der Genehmigung vom 22.10.2003 überprüft. 

 

Die Einleitwerte werden gemäß der Eigenüberwachungsverordnung (EÜV) überwacht. 
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Im Vorfeld der Sanierung der Neutralisationsanlage, wurde im Jahre 2010 eine Beschrei-

bung des Ist-Zustandes der Neutralisation vorgenommen, sowie Einsparmöglichkeiten bei 

den eingesetzten Hilfs- und Betriebsstoffen untersucht und bewertet. In diesem Zusam-

menhang wurden auch alternative Verfahren der Abwasseraufbereitung untersucht und 

bewertet, um den aktuellen Stand der Technik berücksichtigen zu können. Als Alternati-

ven wurde Schräg- und Kompaktklärer betrachtet. Aufgrund der hohen Schlammbelas-

tung konnten diese Bauarten jedoch nicht eingesetzt werden. 
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4.5.4 Auslaufrinne 

 

Das anfallende Kühlwasser der Anfallstellen 14 und 15 wird über den Reinwasserkanal 

gesammelt und mit dem Abwasser aus der Neutralisation zusammengeführt. In der Aus-

laufrinne findet nochmals eine Überwachung der Parameter Menge, Temperatur und pH-

Wert statt bevor in die Pegnitz eingeleitet wird. 

Bei Überschreitung der Werte wird der Auslauf abgesperrt und in das Rückhaltebecken 

umgeleitet. 

 

 

4.6 Anderweitige Lösungsmöglichkeiten 
 

Alternativen zur Direkteinleitung stehen aktuell nicht zur Verfügung: 

 

• Durch die großen Tagesmengen an anfallenden Abwässern ist eine externe Entsor-

gung auszuschließen. 

• Für eine Entsorgung über das kommunale Abwassernetz ist das Kanalnetz hydrau-

lisch nicht ausgelegt.  

• Zudem würde die städtische Kläranlage mit zusätzlich bis zu 25% ihrer derzeitigen 

Kapazität beaufschlagt werden. Weiter würde das vorgereinigte Abwasser eine er-

hebliche Verdünnung bedeuten.  
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5. AUSWIRKUNGEN DES VORHABENS 

Aufgrund der örtlichen Gegebenheiten wurde im Vorfeld eine standortbezogene Umwelt-

verträglichkeitsvorprüfung (UVPG) in Zusammenarbeit mit dem zuständigen Landratsamt 

Nürnberger Land durchgeführt.  

 

Eine Gefährdung des Gebietes und der Bevölkerung ist nicht zu erwarten. 

(siehe Anlage 7.1) 
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6. RECHTSVERHÄLTNISSE 

Das Betriebsgrundstück und die Anlagen befinden sich im Eigentum der DIEHL BRASS 

SOLUTIONS Stiftung & Co. KG. 

 

Der Abwasserkanal zwischen nördlicher Grundstücksgrenze und Einleitstelle verläuft über 

die Flurnummern 443, 419, 40, 328, 328/1, 330, 326/2, 326, 423/125, 423/2, 423/131, 

423/128, 423/127, 423, 424, 423/126 der Gemarkung Röthenbach sowie die Flur-

nummern 555, 458/2 und 559 der Gemarkung Schwaig. 
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7. FAZIT 

Die DIEHL BRASS SOLUTIONS Stiftung & Co. KG betreibt an Ihrem Produktionsstandort 

in der Heinrich-Diehl-Straße 9 in 90552 Röthenbach a.d. Pegnitz eine Entwässerung im 

Trennsystem. Das häusliche Schmutzwasser wird über die öffentliche Kanalisation in den 

Mischwasserkanal entsorgt, das Regenwasser wird separat abgeleitet bzw. versickert. 

Das gewerbliche Abwasser aus den Produktionsstätten, z.B. aus Gießerei und Beizanla-

gen, wird über einen Säurekanal abgeleitet. Nach einer Vorbehandlung des gewerblichen 

Abwassers über eine Neutralisationsanlage, wird das gereinigte Abwasser in die Pegnitz 

(Gew. I. Ordnung) eingeleitet.  

 

Für die Neubeantragung der Direkteinleitung wurden die Abwasseranfallstellen über eine 

qualifizierte Stichprobe mengenmäßig erfasst und jeweils eine Analyse nach AbwV An-

hang 31, 39 und 40 durchgeführt.  

 

Des Weiteren wird der Betrieb der Neutralisationsanlage sowie langjährige Messergeb-

nisse, z.B. nach der Behandlungsanlage, aufgeführt.  

 

Die DIEHL BRASS SOLUTIONS Stiftung & Co. KG übernimmt Verantwortung im Bereich 

Klimaschutz und Ressourcenschonung und legt großen Wert auf recycelbare Legierungen 

und Verbundwerkstoffe. Dabei setzt das Unternehmen auf technisch optimierte Produkti-

onsverfahren und richtet seine Innovationsaktivitäten an den Trends der Zukunft aus. 

 

Der Standort Röthenbach a.d. Pegnitz ist nach dem Umweltmanagementsystem  

ISO 14001 und dem Energiemanagementsystem ISO 50001 zertifiziert und beteiligt sich 

am Umweltpakt Bayern. 
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8. ANTRAG AUF WASSERRECHTLICHE GENEHMIGUNG 

Hiermit wird für die oben genannte Direkteinleitung der DIEHL BRASS SOLUTIONS Stif-

tung & Co. KG am Standort Röthenbach a.d. Pegnitz eine wasserrechtliche Genehmigung 

beantragt. 

 

Antragssteller: 

 

 

 

_______________ ______________________________ 

Ort, Datum  DIEHL BRASS SOLUTIONS Stiftung & Co. KG 

 

 

 

_______________ ______________________________ 

Ort, Datum  DIEHL BRASS SOLUTIONS Stiftung & Co. KG 

 

 

 

_______________ ______________________________ 

Ort, Datum  DIEHL BRASS SOLUTIONS Stiftung & Co. KG 

 

 

Entwurfsverfasser: 

 

 

 

Nürnberg, 29.07.2022 ______________________________ 

Ort, Datum Steffen Gaul 

 (Geschäftsführer) 

 GAUL INGENIEURE FM GmbH 

 

 

 ______________________________ 

 Martin Löffler, Dipl.-Geogr. M.Sc. 

 (Projektleiter) 

 GAUL INGENIEURE GmbH 
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Ihre Zeichen: Ihre Nachricht vom:

M-SZ BKi/us 26.02.2001

Vollzug der Wassergesetze und der Abwasserabgabengesetze;
Einleiten von Chrom, Chrom VI, Kupfer, Zink, Stickstoffgesamtund Kühlwasser in
die Pegnitz durch die Diehl Metall Stiftung & Co KG, Heinrich-Diehl-Straße 9,
90552Röthenbach a.d.Pegnitz

Anlagen
1 Badverzeichnis
1 Platzsatz, Werk 41
1 Plansatz, Presswerk
1 Plansatz Durchlaufneutralisation mit Kiesfilteranlage
1 Kostenrechnung
1 Überweisungsträger

Das Landratsamt Nürnberger Land erlässt folgenden
,

Bescheid
A. Beschränkte El1aubnis

I. Gegenstand der Erlaubnis,
Zweck und 'Plan der Gewässerbenutzung

1. Gegenstand der Erlaubnis

Der Firma Diehl Metall Stiftung & Co. KG - Unternehmerin - wird für ihre Betriebsstätte in
Röthenbach a.d.Pegnitz die widerrufliche beschränkte Erlaubnis zur Benutzung der Pegnitz
(Gewässer I. Ordnung) durch Einleiten gesammelter Abwässer und Kühlwasser erteilt.

2. Zweck der Benutzung

Die erlaubte Gewässerbenutzung dient der Beseitigung der in Chromatreduktionsanlagen
und einer Durchlaufneutralisationsanlage behandelten Abwässer aus Beizereien, Trowal-
anlagen, einer Waschanlage, einer Kugelpolieranlage, der Gießerei und dem Labor sowie
der Einleitung von Kühlwasser.

Dienstgebäude
Waidluststraße 1
91207 lauf a. d pegn

Q8I8 ~~~~~~I~~~dorfer Str
Haltestelle landratsamt

1?5.'1 linie S 1 Besuchszeiten
l!;lJ lauf West Montag u. Dienstag

lauf (11.Pegn.) Mittwoch
Donnerstag
Freitag

7.30 - 16.00 Uhr
7.30 - 12.30 Uhr
7.30 - 18.00 Uhr
7.30 -12.30 Uhr

Telefon (09123) 950-0 Kpnten.
Zentralfax (09123) 950-251 Spar1<asse Nürnberg
e-mail: info@nuernberQer-land.de Nr. 240 106 526 (BLZ 760 501 01)
htto:/twwwnuernberoer-Iand.de Postbank Nürnberg

Nr 6752-856 (BLZ 760 100 85)

- - - -
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Text-Box
Anlage 1.1
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3. Plan

Der Benutzung liegen die aus folgenden Unterlagen bestehenden Pläne der Fa. Diehl und
der Fa. Hans Brochier GmbH & Co., Schwaig, vom 21.02.2001,20.04.1999 und 02.12.1992
zugrunde:

. SchemaBeizabwässervom21.02.2001

. BadlistenausdenUnternehmenseinheiten(UEI)
Schmiedetechnik (Halle 41 und 47)
und Messing (Presswerk und Rohrwerk). Übersichtslageplan Werke Röthenbach (2-fach), M = 1:5000. Auszug Lageplan Werk 3

. Schema Chromatentgiftung, Standort Presswerk UEI Messing vom 20.04.1999. Schema Chromatentgiftung, Standort Halle 41 UEI Schmiedetechnik vom 20.04.1999. Beschreibung der Durchlaufneutralisationsanlage

. FließbildderzentralenAbwasserbehandlungsanlage. Schemazeichnung eines Kiesfilters

. SchnittzeichnungderzentralenAbwasserbehandlungsanlage,
M = 1:100, vom 14.06.1988

. Schnittzeichnung Kiesfilteranlage

. LageplanEntwässerung,M = 1:500,vomMai1976

Das in der Abwasseranlage vorbehandelte Abwasser wird zusammen mit Kühlwasser auf
dem Grundstück Fl.Nr. 559, Gemarkung Schwaig, bei Fluss-km 22,880 in die Pegnitz einge-
leitet.

Die Unterlagen sind mit dem SichtvermerklPrüfvermerk des Wasserwirtschaftsamtes Nürn-
berg vom 26.03.2003 und dem Bescheidsvermerk des Landratsamtes Nürnberger Land vom
22.10.2003 versehen. .

4. Beschreibung der Anlagen

AbwasseranfallsteIlen der Fa. Diehl am Standort Röthenbach a.d.Pegnitz

UEI Schmiedetechnik

Halle 41

~ ATO-Beize (Chromsäurebad, 2%-ig; NaOH-Beize;
HN03-Glanzbeize, -Vorbeize und -Beize

~ Handbeize (Schwefelsäurebeize, Salpetersäurebeize, Salpetersäure-Glanzbeize
(Chromsäurebecken)

~ Färbeanlage (Neofix)

Spüftechn*:Kaskadenspülung

Halle 47
~ Zippel-Waschanlage
~ Kugelpolieranlage (1 Vibrator)
~ Trowalanlage (4 Vibratoren)

- -
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UEI Messing

Presswerk
~ Vollertbeize (2 Schwefelsäure beizen, 8 %, V je 10m3)
~ Stotzbeize (Schwefelsäurebeize, 6 %, V = 6 m3)
~ Ringbeize (Schwefelsäure, 5 % + Na-bichromat, 60 g/l, V = 0,9 m3)
~ Stangenbeize (Schwefelsäurebeize, 8 %, V = 10m3)

Badwechsel der Schwefelsäurebäder:
einmal jährlich
- kontinuierliche Dosierung zur Durchlaufneutralisationsanlage

Spülwasseranfall kontinuierlich

Rohrwerk

~ 1600 to Beize (Schwefelsäurebeize, 7-10 %, V = 12,0 m3)
~ 2350 to Beize (Schwefelsäurebeize, 7-10 %, V = 11,0 m3)
~ Beizanlage 1 (Schwefelsäurebeize, 5-10 %, V = 10,5 m3)
~ Beizanlage 2. (2 Schwefelsäurebeizen, 5-10 %, V je 10,5 m3)

Badwechsel der Schwefelsäurebäder:
einmal jährlich
- kontinuierliche Dosierung zur Durchlaufneutralisationsanlage

Spülwasseranfall kontinuierlich

Härterei
Chromsäurebäder; Verchromen wird in absehbarer Zeit aufgegeben

Gießerei

~ MTO Anlage (Stranggießanlage; Spritzwasser mit Zunder,
Kokillenkühlung und Absetzbecken)

~ Demag Technica (Stranggießanlage;
Spritzwasser mit Zunder und Absetzbecken)

~ Demag (Stranggießanlage;
Spritzwasser mit Zunder und Absetzbecken)

Labor
Kleinmengen an verdünnten Säuren

Abwasseranfall insgesamt: 266.000 m3/a; 1.209 m3/d; ~ 50 m3/h

Arbeitszeit: 2 bis 3 Schichten pro Tag

-- ---
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Die Abwasseranlagen bestehen im Wesentlichen aus folgenden Bestandteilen:

ChromatentQiftunQ. Werk 41
Entgiftung im Durchlaufverfahren; Zugabe von Natriumbisulfit und Schwefelsäure
~ Reaktionsbehälter (V = 3,7 m3;Ausstattung mit Rührwerk,

pH- und rH-Mess- und Regeleinrichtung
~ Schwefelsäurevorratsbehälter (V = 1,5 m3)
~ Natriumbisulfitvorratsbehälter (V = 1,5 m3)

ChromatentQiftunQ. Presswerk
Entgiftung im Durchlaufverfahren; Zugabe von Natriumbisulfit und Schwefelsäure
~ Stapelbehälter (V = 2,4 m3)
~ Reaktionsbehälter (V = 2,4 m3); Ausstattung mit Rührwerk,

pH- und rH-Mess- und Regeleinrichtung
~ Schwefelsäurevorratsbehälter (V = 1,2 m3)
~ Natriumbisulfitvorratsbehälter (V = 1,2 m3)

Schlussneutralisation und Endkontrolle

2-stufige Durchlaufneutralisationsanlage, Ausstattung der beiden Becken mit Rührwerk und
Belüftungseinrichtung, pH-Mess- und Regeleinrichtung mit Doppelmesstechnik; Zugabe von
Kalkmilch, Schwefelsäure, FHM

~ Neutralisationsbecken I (V = 70 m3)
~ Neutralisationsbecken 11(V = 80 m3)
~ Kalkmilchvorratsbehälter (V = 20 m3), Ausstattung mit Rührwerk
~ 2 Kalkmilcharbeitsbehälter (V je 5 m3)
~ Schwefelsäurevorratsbehälter (V = 10m3)
~ Absetzbecken (Klärbecken) (V = 360 m3)
~ 4 Schlammabsetzbecken (V je 18 m3)
~ Kammerfilterpresse (F = 150 m2)
~ Sammelbecken für Kiesfilteranlage (V = 20 m3)
~ 4 Kiesfilter, kontinuierlich (Leistung: je 50 m3/h)
~ pH-Endkontrolle
~ Trübungsmesseinrichtung
~ Abwassermengenmesseinrichtung (MID) vom Ablauf KiFi
~ Abwassermengenmesseinrichtung Endablauf (B + K)
~ Rückhaltebecken (V = 500 m3)
~ Auslaufbauwerk mit Verriegelungseinrichtung

11. Dauer der Erlaubnis

Die Erlaubnis endet am 30.06.2023.
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11I. Bedingungen und Auflagen

1. Umfang der Erlaubnis

1.1 Anforderungen an die Abwassereinleitung

An das Einleiten von Abwasser aus den in Buchstabe A Ziffer I. Pkt. 4 beschriebenen Werks-
bereichen werden am Ablauf der Abwasserbehandlungsanlage folgende Anforderungen ge-
steilt (Messstelle: Ablauf Kiesfilter).

1.1.1 Abwasservolumenstrom. Temperatur, pH-Wert

Folgende Werte dürfen nicht überschritten werden:

...
Abwasservolumenstrom
Abwasservolumenstrom

Temperatur

60 m3/h
1200 m3/d
28°C

Der pH-Wert des eingeleiteten Abwassers muss zwischen 6,5 und 9,3 liegen.

1.1.2 Überwachunqswerte

Folgende Werte sind einzuhalten:

Parameter Probenahmeart

2h-Mischprobe

Überwachungswert

45 mg/l

2h-Mischprobe 2

2h-Misch
2h-Misch
2h-Misch
2h-Misch

0,5 mg/l
0,1 mg/l
0,5 mg/l
2 mall

Die Parameter Chrom, Chrom VI, Kupfer und Zink sind in der nicht abgesetzten
2h-Mischprobe (Originalprobe) zu bestimmen, die vor der Aufteilung in Analyseproben ent-
sprechend DIN-38402-A30 (Ausgabe Juli 1998) zu homogenisieren ist.
Die Probenvorbehandlung richtet sich jeweils nach den DIN-Analysenvorschriften.

1.1.3 Einleiteverbot für weitere Schadstoffe

Das Abwasser darf außer den in Buchstabe A Ziffer 111.Nr. 1.1.2 genannten Stoffen keine
weiteren für das Gewässer schädlichen Konzentrationen an Stoffen aufweisen.

1.1.4 EDTA-Verbot

Das Abwasser aus Entfettungsbädern darf kein EDTA (Ethylendiamintetraessigsäure und
Salze) enthalten.

-- - --
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1.2 Analysen und Messverfahren

Den Werten in Buchstabe A Ziffer 111.Pkt. 1.1.2 liegen die in der Anlage zu § 4 .der Verord-
nung über Anforderungen an das Einleiten von Abwasser in Gewässer - Abwasserverord-
nung (AbwV) in der jeweils gültigen Fassung genannten Analysen- und Messverfahren
zugrunde. Es dürfen auch Analysen- und Messverfahren angewendet werden, die das Bay-
er. Staatsministerium für Landesentwicklung und Umweltfragen in einer im Allg. Ministerial-
blatt veröffentlichten Bekannt-machung als gleichwertig anerkannt hat.

1.3 Einhaltung der Anforderungen

Ist ein unter Buchstabe A Ziffer 111.Pkt. 1.1.2 festgesetzter Wert nach dem Ergebnis einer
Überprüfung im Rahmen der staatlichen Überwachung nicht eingehalten, gilt er denn<;>chals
eingehalten, wenn die Ergebnisse dieser und der vier vorausgegangenen staatlichen Über-
prüfungen in vier Fällen der jeweils maßgebenden Wert nicht überschreiten und kein Ergeb-
nis den Wert um mehr als 100 % übersteigt. Überprüfungen, die länger als drei Jahre zurück-
liegen, bleiben unberücksichtigt.

1.4 Allgemeine Anforderungen

Die Anforderungen der Abwasserverordnung bzw. die Anforderungen unter Buchstabe A
Ziffer 111.Pkt. 1.1.2 dürfen nicht durch Verfahren erreicht werden, bei denen Umweltbelastun-
gen in andere Umwelt-medien wie Luft oder Boden entgegen dem Stand der Technik verla-
gert werden.

Als Konzentrationswerte festgelegte Anforderungen der Abwasserverordnung bzw. die
Anforderungen unter Buchstabe A Ziffer 111.Pkt. 1.1.2 dürfen nicht entgegen dem Stand der
Technik durch Verdünnung erreicht werden.

1.5 Anforderungen an das Einleiten von Durchlaufkühlwasser

Das eingeleitete Durchlaufkühlwasser darf außer der Temperaturerhöhung gegenüber der
Entnahme in seiner Beschaffenheit nicht verändert werden. Ferner ist darauf zu achten, dass
keine Metallpartikel (Späne, Abrieb) sowie keine Oberflächenwässer in das Kühlwasser bzw.
in den Kühlwasserkanal gelangen.

Verschmutztes Kühlwasser sowie mit Metallabrieb oder Metallspänen belastetes Kühlwasser
ist der Abwasserbehandlungsanlage bzw. Kiesfilteranlage zuzuführen.

.1.5.1 Kühlwasservolumenstrom. Temceratur (Messstelle: Auslaufbauwerk Mess

Es dürfen max. 15 m3/h und 360 m3/d Kühlwasser eingeleitet werden.
Die Temperatur des eingeleiteten Kühlwassers darf 28 oe nicht überschreiten.

1.5.2 Aufwärmunq im Gewässer

Die unterhalb der Kühlwassereinleitungsstelle (und zwar an der Grenze der Mischungszone)
gemessene Temperatur darf die Werte für die nichtbeeinträchtigte Temperatur nicht um
mehr als 1,5 oe überschreiten.

-- --
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2. Weitere Erlaubnisbedingungen und Auflagen

2.1 Rechtsnachfolge

Die Erlaubnis geht mit allen Befugnissen und Pflichten auf eine andere Unternehmerin
(Besitz- und Rechtsnachfolgerin) über, wenn das gesamte Unternehmen und die gesamten
Behandlungsanlagen übertragen werden und die Kreisverwaltungsbehörde dem Rechts-
übergang zustimmt. Für Übergänge Kraft Erbrecht bedarf es keiner Zustimmung.

2.2 Betriebliche Anforderungen

2.2.1 Personal

Für den Betrieb, die Überwachung und die Unterhaltung der Abwasseranlagen ist ausgebil-
detes und zuverlässiges Personal einzusetzen.

2.2.2 Geräte

Die für den Betrieb, die Überwachung und die Unterhaltung der Abwasseranlagen erforder-
lichen Geräte sind bereit zu halten.

2.2.3 Abwassersammluno und -behandluno

Das gesamte Abwasser aus den in Buchstabe A Ziffer I. Pkt. 4 beschriebenen Anlagen ein-
schließlich vorbehandelter Abwässer (z.B. aus den Chromatreduktionsanlagen) ist der zent-
ralen Neurralisa-tionsanlage zuzuführen und dort zu behandeln.

Die Kühlwässer - sofern unverschmutzt - sind getrennt vom verschmutzten Betriebswasser
zu fassen und abzuleiten.

2.2.4 Chemikalien

Die Unternehmerin hat die auf der Abwasseranlage benötigten Chemikalien stets in ausrei-
chender Menge bereit zu halten.

2.2.5 Wartuno

Die Abwasseranlagen sind stets in betriebsbereitem Zustand zu halten und sorgfältig zu war-
ten. Messelektroden sind regelmäßig zu reinigen und zu kalibrieren.

Für besonders empfindliche Mess-, Regel- und Dosiervorrichtungen sind Ersatzteile vorrätig
zu halten.

2.2.6 Betriebsvorschrift

Für den Betrieb der Abwasserbehandlungsanlage ist eine Betriebsvorschrift auszuarbeiten
und auf der Anlage auszulegen.

2.2.7 Gewässerschutzbeauftraoter

Die Unternehmerin hat einen Gewässerschutzbeauftragten für die Abwasserbeseitigung zu
bestellen und diesen der Kreisverwaltungsbehörde sowie dem Wasserwir:tschaftsamt zu
benennen.

----
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2.2.8 Beizbäder sind ab 01.07.2005 zur Standzeitverlängerungzu behandeln.

2.2.9 Der Anfall von Abwasser ist ab 01.07.2005 durch mind. drei Spülschritte oder Spülverfahren
mit mindestens gleicher Wirkung nach allen Prozessbädern gering zu halten.

2.2.10 Saure Konzentrate (verbrauchte Beizbäder) sind möglichst in gesonderten Sammelbehältern
aufzufangen und ab 01.01.2006 in einer Chargenbehandlungsanlage vorzuneutralisieren.

3. Ergänzende Maßnahmen

Zur Einhaltung der gesetzlichen Anforderungen nach § 7a WHG und § 18b WHG sind
ergänzende Maßnahmen erforderlich.

3.1 Ergänzende innerbetriebliche Maßnahmen

Die Unternehmerin hat bis zum 30.06.2005 nachzuweisen, dass die im Anhang 40 unter
Pkt. B der Abwasserverordnung aufgeführten, dem Stand der Technik entsprechenden in-
nerbetrieblichen Maßnahmen - insbesondere Verfahren zur Standzeitverlängerung der
Beizbäder sowie Optimierung der Spültechnik - erfüllt sind. Sie hat weiterhin bis zum
01.04.2004 eine Planung dafür vorzulegen, die aufzeigt, wie diese Anforderungen erfüllt
werden. In der Planung ist auch anzugeben, welcher Abwasseranfall sich daraus ergibt.

Die Maßnahmen zur Verminderung der Schadstofffracht gelten für folgende Anlagen:

. Rohrwerk
1600 to Beize, 2350 to Beize, Beizanlage 1 und Beizanlage 2

. Presswerk
Vollertbeize, Stotzbeize, Ringbeize, Stangenbeize

. Halle47
Für die Trowalanlagen und die Kugelpolieranlage ist zu prüfen, inwieweit eine Kreis-
Iaufführung oder eine Teilkreislaufführung des Prozessabwassers möglich ist.

3.2 Ergänzende Maßnahmen auf den Abwasservorbehandlungsanlagen

Zur Einhaltung der Anforderungen bezüglich Chrom VI sind entsprechende technische
Erweiterungen der Chromatreduktionsanlagen in Halle 41 und Presswerk erforderlich.
Aufgrund der geringen chromathaltigen Abwassermenge in Halle 41 und der zu erwartenden
geringeren Abwassermenge nach Durchführung wassersparender Maßnahmen im Press-
werk, sind die beiden Durchlaufanlagen in Chargenbehandlungsanlagen umzurüsten. Vor
dem Umbau der Chromatreduktionsanlage im Presswerk sollten die wassersparenden Maß-
nahmen an der Chrombeize bereits abgeschlossen sein.

Für die Beizanlagen im Rohr- und Presswerk ist eine Vorneutralisation der verbrauchten Bei-
zen (Konzentrate) in einer Chargenbehandlungsanlage vor Zuleitung in die zentrale Durch-
laufneutralisationsanlage vorzusehen und einzurichten.

Die notwendigen Maßnahmen sind in einer bis spätestens 30.06.2004 vorzulegenden prüf-
fähigen Planung aufzuzeigen und bis spätestens 31.12.2005 betriebsfähig zu erstellen.

--- -
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4. Eigenüberwachung

4.1 Analysen, Berichterstattung

Es sind mindestens Messungen, Untersuchungen, Aufzeichnungen und Vorlageberichte
nach der Verordnung zur Eigenüberwachung von Wasserversorgungs- und Abwasser-
anlagen (EÜV) in der jeweils gültigen Fassung vorzunehmen.

Die Eigenüberwachung der Abwasseranlage ist nach Anhang 2 EÜV durchzuführen, wobei
in Teil 2 Nr. 2.2 bzw. 2.3 die Spalte ,Abwasseranfall' ab 100 m3/dmaßgebend ist.

Abweichend von den Anforderungen nach der EÜV wird festgelegt:

Nach Umbau der Chromatentgiftungsanlagen in Chargenbehandlungsanlagen ist jede Char-
ge vor Weitergabe in die zentrale Neutralisationsanlage auf Chrom VI zu untersuchen. Die
Parameter Gesamt-Chrom, Kupfer und Zink sind im Ablauf der Kiesfilteranlage arbeitstäglich
zu bestimmen.
Abwasseruntersuchungen auf Stickstoffparametersowie auf Fischgiftigkeit können entfallen.

Bei Anwendung fotometrischer Verfahren, die den Anforderungen der EÜV entsprechen,
sind die Analysenvorschriften der Geräteherstellerzu beachten.

4.2 Überwachung des Bodens auf Schadstellen

Der Aufstellungsbereich der Betriebs- und Abwasserbehandlungsanlagen ist regelmäßig
durch Inaugenscheinnahme auf Schadstellen zu überprüfen. Die Ergebnisse sind im
Betriebstagebuch bzw. im Jahresbericht zu dokumentieren. Evtl. Schäden sind unverzüglich
auszubessern.

4.3 Dichtheitsüberwachung

Es sind folgende Untersuchungen nach der EÜV und in Anlehnung an das LfW-Merkblatt
Nr. 4.3/6 vom 01.07.1999 durchzuführen bzw. durch einen Betrieb mit entsprechender Fach-
kunde durchführen zu lassen:

*) Durchsicht auf Bauzustand, Betriebssicherheit und Funktionstüchtigkeit, z.B. mittels Spiegelung
**) Gemäß EÜV z.B. mittels Fernsehuntersuchung oder mittels Leckagedetektionsmethoden;

die eingehende Sichtprüfung entfällt, wenn gleichzeitig eine Dichtheitsprüfung erforderlich ist.
***) Hierunter fällt auch Abwasser, das aufgrund seiner Schadstoffkonzentration und -fracht

nicht behandelt werden muss.

-- -

Einfache Sichtprüfung*) Eingehende Sichtprüfung**) Dichtheitsprüfung
vor der Ab- nach der Ab- vor der Ab- nach der Ab- vor der Ab- nach der Ab-
wasserbe- wasserbe- wasserbe- wasserbe- wasserbe- wasserbe-
handlungs- handlungs- handlungs- handlungs- handlungs- handlungs-
anlage Anlage"') anlage Anlage"') anlage Anlage"')

Anlagen zur
Abwasserableitung
(Abwasserkanäle jährlich jährlich alle 5 Jahre alle 5 Jahre alle 5 Jahre alle 15 Jahre
und -leitungen
einschI. Schächte
Abwasserbecken iährlich iährlich alle 5 Jahre alle 5 Jahre
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Undichte Abwasseranlagen sind umgehend zu sanieren und erneut auf Dichtheit zu prüfen.
Etwaige Schäden am Rohrleitungsnetz, die nicht innerhalb von drei Monaten beseitigt wer-
den können, sind unverzüglich der Kreisverwaltungsbehörde zu melden, wobei schnellst-
möglich ein Sanierungskonzept vorzulegen ist. Bei der Sanierung dürfen grundsätzlich nur
Gewässer unschädliche Verfahren angewendet werden.

Die bei den Sichtprüfungen bzw. dem Dichtheitsnachweis getroffenen Feststellungen sind im
Jahresbericht darzustellen.

Untersuchungspflichten nach § 199 WHG sowie der Entwässerungssatzung bleiben unbe-
rührt.

5. Anzeigepflichten

5.1 Wesentliche Änderungen

Wesentliche Änderungen gegenüber den Antragsunterlagen bezüglich der Art und Höhe der
Produktion, Änderungen der erlaubten Art des anfallenden und eingeleiteten Abwassers,
Änderungen der baulichen Anlagen sowie der Betriebs- und Verfahrensweise der Abwasser-
anlagen, soweit sie sich auf die Ablaufqualität auswirken können, sind unverzüglich der
Kreisverwaltungsbehörde und dem Wasserwirtschaftsamt anzuzeigen. Außerdem ist recht-
zeitig eine hierzu erforderliche bau- bzw. wasserrechtliche Genehmigung bzw. Erlaubnis mit
den entsprechenden Unterlagen zu beantragen.

5.2 Betriebseinstellung

Die endgültige Stilllegung des Betriebes ist unverzüglich der Kreisverwaltungsbehörde und
dem Wasserwirtschaftsamt anzuzeigen.

5.3 Vorübergehende Außerbetriebnahme

Vorübergehende Außerbetriebnahmen (z.B. durch Wartungs- oder Reparaturarbeiten der
Anlage sind vorab, möglichst frühzeitig, dem Wasserwirtschaftsamt und der Kreisverwal-
tungsbehörde sowie den betroffenen Beteiligten (z.B. Fischereiberechtigten) anzuzeigen.
Nachträgliche Benachrichtigung ist nur in Notfällen zulässig. Die Anzeige gibt keine Befugnis
zur Überschreitung des Umfangs der erlaubten Benutzung. Kann der Umfang der erlaubten
Benutzung vorübergehend nicht eingehalten werden, ist vorher eine ergänzende beschränk-
te Erlaubnis zu beantragen.

5.4 Sonstiges

Da die Abwassereinleitung in die Pegnitz innerhalb der weiteren Schutzzone B der Trink-
wassergewinnungsanlage Erlenstegen der N-ERGIE Aktiengesellschaft, Nürnberg, erfolgt,
ist dafür Sorge zu tragen, dass eine Ableitung von belastetem Abwasser durch Abschalten
von Anlagen oder über anderweitige Rückhaltemaßnahmengewährleistet ist.

Sollte das Ableiten von belastetem Abwass~r direkt in die Pegnitz nicht verhindert
werden können, ist sofort die Zentrale Leitwarte der N-ERGIE unter fi1 0911/591066
oder 0911/802-5200 zu verständigen.

---- - --
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6. Vorbehalt weiterer bzw. schärferer Anforderungen

Unbeschadet der Widerruflichkeit der Erlaubnis sind zusätzliche bzw. schärfere Anforderun-
gen insbesondere für den Fall vorbehalten, d~ss die gesetzlichen Grundlagen, Richtlinien
der EU oder VerwaltungsvorschriftenNerordnungen des Bundes geändert oder ergänzt
werden.

7. Schlammentsorgung

Der in den Abwasserbehandlungsanlagen anfallende Schlamm ist entsprechend den abfall-
rechtlichen Bestimmungen zu entsorgen.

8. Art, Maß und Umfang der Duldungspflicht
des Freistaates Bayern als Gewässereigentümer

Die Duldung des Freistaates Bayern für die erlaubte Benutzung der Pegnitz richtet sich
außer nach den in den Abschnitten Buchstabe A Ziffer 1.1 mit 111.7 enthaltenen Bestimmun-
gen nach folgenden weiteren Bedingungen und Auflagen.

8.1 Umfang der Duldungspflicht

Die Duldungspflicht des Freistaates Bayern erstreckt sich nur auf die Pegnitz. Die Unter-
nehmerin erwirbt durch diesen Bescheid nicht das Recht, andere staatliche Grundstücke in
irgendeiner Weise zu benutzen. Die Anlagen, die die Unternehmerin zur Ausübung der
erlaubten Benutzung auf dem Gewässergrundstück errichtet, sind nicht Bestandteil dieses
Grundstücks.

8.2 . Unterhaltung und Ausbau

Die Unternehmerin hat das Auslaufbauwerk sowie das linke Flussufer der Pegnitz von 5 m
oberhalb bis 15 m unterhalb der Einleitungsstellezu sichern und zu unterhalten. Die Arbeiten
sind nach Anweisung des Wasserwirtschaftsamtes auszuführen. Darüber hinaus hat die
Unternehmerin alle Mehrkosten zu tragen, die dem Freistaat Bayern beim Ausbau oder bei
der Unterhaltung der Pegnitz aus der Abwasseranlage mittelbar oder unmittelbar entstehen.

8.3 Freistellung von Haftungen

8.3.1 Der Freistaat Bayern haftet nicht, außer bei vorsätzlichen oder grobfahrlässigem Verhalten
seiner Organe oder Beauftragten, für Schäden, die die Anlagen der Unternehmerin durch
Naturereignisse, Unterlassung der Gewässerunterhaltung oder des Gewässerausbaus, bau-
liche Maßnahmen des Staates oder durch Anlagen, die Behörden des Staates gestatten
oder anordnen, erleiden sollten.

8.3.2 Der Freistaat Bayern haftet nicht für Mängel der Pegnitz, die der erlaubten Benutzung ent-
gegenstehen oder sie beeinträchtigen.

8.3.3 Die Unternehmerin hat für alle Schadensersatzansprüche Dritter aufzukommen, die mit sei-
ner Zustimmung vom Freistaat Bayern als Gewässereigentümer freiwillig befriedigt oder die
von den Betroffenen gegen den Freistaat Bayern als Gewässereigentümer im Streitweg mit
Erfolg geltend gemacht werden, einschließlich der Kosten der Rechtsstreitigk.eiten, sofern
und soweit die Ansprüche auf den Bestand der Anlage oder deren Errichtung, Betrieb,
Abänderung oder Beseitigung zurückzuführen sind. Der Freistaat Bayern ist verpflichtet, in
einem solchen Fall der Unternehmerin den Streit zu verkünden.

- -- - - - ---
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9. Betretungs- und Besichtigungsrecht

Unbeschadet der behördlichen Überwachung und der sich daraus ergebenden Rechte nach
§ 21 WHG, Art. 68 BayWG und Art. 14 Abs. 1 Nr. 3 BayAbwAG sind die Beauftragten der
das Gewässer verwaltenden Behörde berechtigt, die Anlagen der Unternehmerin jederzeit zu
betreten und zu besichtigen.

B. Abwasserabgabe

Für das Einleiten des Betriebsabwassers hat die Unternehmerin eine Abgabe an den Frei-
staat Bayern zu entrichten.

GrundlaQeder AbQabefür das Einleiten des Betriebsabwassers

Für die Ermittlung der Zahl der Schadeinheiten werden die unter Buchstabe A Ziffer 111.Pkt.
1.1.2 bestimmten Werte für Stickstoff, Chrom, Kupfer und die Giftigkeit gegenüber Fischen
zugrunde gelegt.
Die Jahresschmutzwassermenge wird festgelegt auf 260.000 m3.
Die Jahreschmutzwassermenge bestimmt sich durch summierende Durchflussmessung
(Nr. 4.1 der Anlage 18 zur VwVBayAbwAG vom 05.12.1997).

c. Bisherige cenehmigungen

Die Bescheide des Landratsamtes Nürnberger Land vom 28.07.1980, Az: 42-641.08 und
vom 04.08.1988, Az: 36-641.08-H/HuN, werden vollinhaltlich aufgehoben.

D. Kosten

1. Die Kosten des Verfahrens hat die Diehl Metall Stiftung & Co. KG, Heinrich-Diehl-Straße 9,
90552 Röthenbach a.d.Pegnitz, zu tragen.

2. Für diesen Bescheid wird eine Gebühr in Höhe von € 900,00 festgesetzt.

Gründe

I.

1. Mit den Bescheiden des Landratsamtes Nürnberger Land vom 28.07.1980, Az: 42-641.08
und vom 04.08.1988, Az: 36-641.08 H/HuN wurde der Fa. Diehl die Einleitung von Abwas-
ser aus den Werksanlagen in die Pegnitz genehmigt.

Durch Änderungen der Produktion und der Abwasserbehandlung sowie den gesetzlichen
Bestimmungen war eine Neubegutachtung der gesamten betrieblichen Anlagen und der
Abwasserbehandlungsanlagen erforderlich.
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2. Das Wasserwirtschaftsamt Nürnberg hat zu den vorgelegten Planunterlagen als amtlicher
Sachverständiger gutachtlich Stellung genommen. Ferner wurde die Aqua Opta GmbH,
Nürnberg, im Rahmen ihres Auftrages für die Betriebsführung der Wassergewinnungs-
anlagen der N-ERGIE Aktiengesellschaft, Nürnberg, eingeschaltet. Ebenso wurde das Staatl.
Gesundheitsamt des Landratsamtes Nürnberger Land und die Fachberatung für das Fische-
reiwesen am Verfahren beteiligt.

3. Die vorerwähnten Fachbehörden haben dem geplanten Unternehmen unter bestimmten Auf-
lagen und Bedingungen, die in den Bescheid aufgenommen worden sind, zugestimmt.

11.

1. Das Landratsamt Nürnberger Land ist zum Erlass dieses Bescheides sachlich und örtlich
zuständig (Art. 75 Abs. 1 BayWG, Art. 3 Abs. 1 Bayer. Verwaltungsverfahrensgesetz -
BayVwVfG).

2. Das Einleiten von Abwasser und Kühlwasser in die Pegnitz, die ein Gewässer I. Ordnung
(Art. 2 Abs. 1 BayWG) darstellt, ist eine Gewässerbenutzung LS. des § 3 Abs. 1 Ziff. 4 WHG
(Einleiten in oberirdische Gewässer). Gewässerbenutzungen bedürfen nach § 2 WHG der
Erlaubnis (§ 7 WHG).

3. Die Bedingungen und Auflagen, unter denen die Erlaubnis nach § 7 WHG L V. mit Art. 17
BayWG (Abschnitt 111.)erteilt worden ist, sind nach § 4 WHG L V. mit Art. 15 BayWG zuläs-
sig, um nachteilige Wirkungen auf das öffentliche Wohl oder auf schutzwürdige Belange von
Beteiligten auszuschließen und insoweit auch notwendig. Die Befristung der Erlaubnis nach
§ 7 WHG L V. mit Art. 17 BayWG (Abschnitt 11.)stützt sich auf § 7 Abs. 1 Halbsatz 2 WHG.

4. Die Prüfung ergab die Notwendigkeit von Änderungen oder Ergänzungen bei den Abwasser-
behandlungsanlagen. Gegen die Anlagen bestehen keine Bedenken, wenn folgende Prüf-
bemerkungen bei der weiteren Planung und Bauausführung sowie dem Betrieb der Anlagen
berücksichtigt werden:

Die beiden Chromatbehandlungsanlagen in Halle 47 und Presswerk entsprechen nicht dem
Stand der Technik. Aufgrund der zu erwartenden Abwassermengen aus den Beizanlagen
(Voraussetzung: Spültechnik nach Stand der Technik) ist es sinnvoll, die Durchlaufanlagen in
Chargenbehandlungsanlagen umzurüsten.

Das Ablassen von Beizkonzentraten in eine Durchlaufanlage ist kein Verfahren nach dem
Stand der Technik. Das Vorneutralisieren der Konzentrate in Chargen verhindert eine mög-
liche Überlastung bzw. Störung in der zentralen Durchlaufneutralisationsanlage.

Unter Berücksichtigung der Prüfbemerkungen besteht mit den gewählten technischen
Grundsätzen für die Behandlung des Abwassers Einverständnis. Eine Beeinträchtigung des
Wohles der Allgemeinheit ist bei plangemäßer Errichtung und ordnungsgemäßem Betrieb
nach den jeweils in Betracht kommenden Regeln der Technik und unter Berücksichtigung
der vorgeschlagenen Benutzungsbedingungen und Auflagen nicht zu besorgen. Durch die
Abwassereinleitung ist eine im Hinblick auf die Nutzungserfordernisse erhebliche nachteilige
Veränderung der Eigenschaften des benützten Gewässers nicht zu erwarten.

Die Grenzwerte für die in der Anlage 2 der Bayer. Fischgewässerqualitätsverordnung (Bay-
FischGewV) aufgeführten chemischen und physikalischen Parameter - insbesondere Kupfer
und Zink - werden im Rahmen des Umfanges der Erlaubnis eingehalten.
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5. Gegen die Einleitung von unverschmutztem Kühlwasser aus den Durchlaufkühlanlagen
bestehen keine Bedenken; bei Einhaltung der in Buchstabe A Ziffer111.Nr. 1.5 aufgeführten
Werte ist durch die Temperaturerhöhung eine Beeinträchtigung des Wohles der Allgemein-
heit nicht zu besorgen. Verschmutztes Kühlwasser sowie mit Metallabrieb oder Metallspänen
belastetes Kühlwasser ist der Abw~sserbehandlungsanlage bzw. Kiesfilteranlage zuzufüh-
ren.

Die Bestellung eines Gewässerschutzbeauftragten wird gemäß § 21a Abs. 1 WHG gefordert.

Die Ausarbeitung einer Betriebsvorschrift für die Abwasseranlage ist erforderlich, um den
ordnungsgemäßen Betrieb der Anlage zu gewährleisten.

6. Die Einleitung des Abwassers aus den UEI Schmiedetechnik und Messing fällt unter den
Anhang 40 (Metallbe- und -verarbeitung; Herkunftsbereich: Beizerei) der Abwasserverord-
nung (AbwV).

Die festgesetzten Werte für die Parameter Stickstoff gesamt und Fischgiftigkeit werden
gemäß Absprache mit der Unternehmerin in den Bescheid übernommen. Aus wasserwirt-
schaftlichen Gründen werden der pH-Bereich und die Temperatur begrenzt. Zur Verbesse-
rung der Zink-Fällung in der Neutralisationsanlage wird der pH-Wert im oberen Bereich auf
9,3 festgesetzt.

7. Die Fristen zur Durchführung der ergänzenden Maßnahmen wurden unter Zugrundelegung
von § 7a Abs. 3 WHG LV. mit Art 41h BayWG festgelegt und sind auch angemessen.

8. Die abweichend von den Anforderungen der EÜV getroffenen Festlegungen sind begründet
durch

» die Bauweise und Art der Abwasseranlage (Durchlaufanlage; Neutralisationsanlage
ohne Biologie) und

» die hohe Abwassermenge.

9. Die Erhebung einer Abwasserabgabe beruht auf § 1 des Abwasserabgabengesetzes
(AbwAG). Abgabepflichtig ist der Unternehmensträger als Einleiter (§ 9 Abs. 1 AbwAG).
Die Abwasserabgabe ist nach Art. 12 Abs. 1 des Bayer. Abwasserabgabengesetzes
(BayAbwAG) von Amts wegen festzusetzen. Hierzu ergeht ein gesonderter Bescheid.

10. Kostenentscheidung

Die Kostenentscheidung beruht auf Art. 1 und 2 Kostengesetz (KG). Die Höhe der Gebühr
richtet sich nach Art. 6 KG L V. mit dem Kostenverzeichnis (KVz), Tarif-Nr. 8.IV.O,Tarif-Stelle
1.1.6.3.
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Gegen diesen ~escheid kann innerhalb eines Monats nach seiner Bekanntgabe Widerspruch
erhoben werden. Der Widerspruch ist schriftlich oder zur Niederschrift bei dem unterfertigten Land-
ratsamt Nürnberger Land, Waldluststr. 1, 91207 Lauf a. d. Pegnitz einzulegen.

Sollte über den Widerspruch ohne zureichenden Grund in angemessener Frist sachlich nicht
entschieden werden, so kann Klage beim Bayer. Verwaltungsgericht Ansbach, Postfachadresse:
Postfach 6 16, 91511 Ansbach - Straßenanschrift: Promenade 24 - 28, 91522 Ansbach, schriftlich
oder zur Niederschrift des Urkundsbeamten der Geschäftsstelle dieses Gerichts erhoben werden. Die
Klage kann nicht vor Ablauf von drei Monaten seit der Einlegung des Widerspruchs erhoben werden,
außer wenn wegen besonderer Umstände des Falles eine kürzere Frist geboten ist.

Die Klage muss den Kläger, den Beklagten (Freistaat Bayern) und den Gegenstand des Klage-
begehrens bezeichnen und soll einen bestimmten Antrag enthalten. Die zur Begründung dienenden
TatsachenundBeweismittel sollen angegeben, der angefochtene Bescheid soll in Urschrift oder in
Abschrift beigefügt werden. Der Klage und allen Schriftsätzen sollen Abschriften für die übrigen
Beteiligten beigefügt werden.
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Hinweise

1. Für die erlaubte Gewässerbenutzung sind die einschlägigen Vorschriften des Wasserhaus-
haltsgesetzes (WHG) und des Bayer. Wassergesetzes (BayWG) mit den dazu ergangenen
Verordnungen maßgebend. Die hiernach bestehenden Rechte, Verpflichtungen und Vorbe-
halte sind in den Erlaubnisbedingungen und -auflagen dieses Bescheides grundsätzlich nicht
enthalten.

2. Es ist darauf zu achten, dass die Belange des Arbeitsschutzes, insbesondere die "Sicher-
heitsregeln für Arbeiten in umschlossenen Räumen von abwassertechnischen Anlagen" und
die einschlägigen Unfallverhütungsvorschriften (u.a. "Abwassertechnische Anlagen") ein-
gehalten werden.

3~ Die Abwasseranlagen müssen dem behördlichen Aufsichtspersonal und dem amtlichen
Sachverständigen zugänglich sein (§ 21 Abs. 1 WHG).

4. Es ist darauf zu achten, dass unmittelbare Verbindungen zwischen Trinkwasserleitungen und
Nichttrinkwasserleitungen, Entwässerungsleitungen sowie Abwasser bzw. wassergefährden-
de Stoffe enthaltenden Behältern (Becken) nicht hergestellt werden. Auch vorübergehende,
unmittelbare Verbindungen sind unzulässig.

5. Anlagen zum Lagern, Abfüllen oder Umschlagen wassergefährdender Stoffe sind durch die-
sen Bescheid nicht erfasst. Sie sind grundsätzlich nach Art. 37 BayWG der Kreisverwal-
tungsbehörde anzuzeigen.

6. Die Beseitigung des im Betrieb anfallenden Schlammes unterliegt den geltenden Abfall-
gesetzen. Die Schlammablagerung außerhalb hierfür bereits genehmigter Beseitigungs-
anlagen setzt ein Verfahren nach den geltenden Abfallgesetzen voraus. .

7. Nach § 4 EÜV ist ein Betriebstagebuch zu führen, das die dort aufgeführten Eintragungen zu
enthalten hat. Betriebstagebuch und Datenträger sind mind. 5 Jahre nach der letzten Eintra-
gung aufzubewahren.

8. Die Untersuchungsergebnisse vom Kalenderjahr sind gemäß § 5 EÜV in einem Bericht
zusammenzufassen, auszuwerten und spätestens bis zum 01. März des folgenden Kalen-
derjahres dem Wasserwirtschaftsamt unaufgefordert vorzulegen.
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